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hohe Anzahl von Berührungspunk-
ten des Tuches mit der Oberfläche, 
die gereinigt werden soll (Abbildun-
gen 1 und 2). Auch die elektrostati-
sche Ladung spielt eine große Rolle. 
Der starke Reinigungseffekt verrin-
gert den Zeitaufwand für die Reini-
gung. 

Mikrofasertücher können trocken oder 

feucht zum Einsatz kommen:
	 Im trockenen Zustand eignen sich 

Mikrofasern gut, um beispielswei-
se Elektrogeräte oder leicht ver-
schmutzte Oberflächen von Elektro-
geräten sowie Schränke und Tische 
(Inventar) ohne Zusatz von Reini-
gungsmitteln zu reinigen. Schmutz- 
und Staubpartikel werden an der Fa-
seroberfläche gebunden.

	 Im feuchten, ggf. nassen, Zustand 
lässt sich fetthaltiger, wasserlösli-
cher Schmutz von Oberflächen aus 
Glas, Kunststoff oder Edelstahl ent-
fernen. Die abrasive (abtragende) 
Wirkung wird allerdings durch Näs-
se und den Einsatz von Reinigern 
eingeschränkt.  

  Arten von Reinigungstextilien  
Reinigungstücher und Wischbezüge 
gibt es in vielen verschiedenen Ausfüh-
rungen. Oftmals werden unterschied-
liche Materialien (Faserarten wie Po-
lyester, Baumwolle, Viskose etc.) mitei-
nander kombiniert. Sie müssen vielen 
verschiedenen Ansprüchen und Anfor-
derungen genügen. 

Die Materialien der Textilien unter-
scheiden sich vor allem durch
	 Schmutzaufnahmevermögen,
	 Abgabe von Reinigungslösung,
	 mechanische Reinigungswirkung,
	 Strapazierfähigkeit,
	 Beständigkeit gegenüber verschiede-

nen Wasch- und Trocknungsverfah-
ren.

In der Küche werden oft Schwämme 
verwendet. Diese sind jedoch beson-
ders häufig mit Bakterien besiedelt und 
begünstigen das Wachstum von Bak-
terien. Die abrasive Seite (grüne oder 
schwarze Rückseiten) kann zudem 
Schäden auf empfindlichen Materiali-
en, zum Beispiel auf Armaturen, ver-
ursachen. Die Benutzung von Schwäm-
men sollte daher vermieden werden. 

	 Bevorzugt waschbare Tücher in der 
Küche und Spülbürsten für den Ab-
wasch verwenden. 

	 Spülbürsten möglichst in der Ge-
schirrspülmaschine reinigen.

  Reinigungstextilien aus Mikro- 
fasern
Was sind Mikrofasern? 
	 Der Begriff „Mikrofaser“ ist eine Sam-

melbezeichnung für Fasern, deren 
Feinheit geringer als 1 dtex ist, d. h. 
10.000 Meter bzw. 10 Kilometer ei-
ner solchen Mikrofaser wiegen maxi- 
mal 1 Gramm. 

	 Mikrofasern haben einen so kleinen 
Durchmesser, dass er dem Bruch-
teil eines menschlichen Haares ent-
spricht.

	 Mikrofasern bzw. Mikrofasertextili-
en können aus chemischen (Zellulo-
se, Viskose) bzw. synthetischen (Po-
lyacryl, Polyester) Materialien gefer-
tigt werden. Aus den verschiedenen 
Kombinationen der Materialien re-
sultieren die Qualitätsunterschiede 
der Produkte. 

	 Der starke Reinigungseffekt von Mi-
krofasertüchern entsteht durch die 
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  Schwammtücher als Reinigungstücher
Schwammtücher sind Reinigungstü-
cher aus saugstarken Fasern. Es sind 
flache Schwämme, die eine waffelar-
tige Struktur besitzen (Abbildung 5). 
Schwammtücher werden synthetisch 
hergestellt und bestehen zumeist aus 
Viskose und Baumwollfasern sowie aus 
Polyamid, Polyester und Polyurethan. 
Sie sind sehr saugfähig. Darüber hin-
aus sind sie meist wasch-, koch-, gleit- 
und abriebfest. Für die Entfernung 
hartnäckiger oder angetrockneter Ver-
schmutzungen ist das Schwammtuch 
nicht geeignet, da es zu weich ist und 
deshalb nur eine geringe mechanische 
Reinigungswirkung entfaltet. Aufgrund 
der Weichheit und geringen mechani-
schen Wirkung dieser Tüchersorte kann 
man jedoch davon ausgehen, dass diese 
keine Oberflächenschäden verursacht.

Schwammtücher weisen grundsätz-
lich das gleiche hohe Kontaminations-
risiko wie Schwämme auf, lassen sich 
aber leichter reinigen, weil sie weniger 
voluminös snd.

  Materialien für Wischbezüge (Mopps)
Es gibt Wischbezüge (Mopps) aus 
Baumwolle oder aus Mischgewebe. Für 
die Wahl ist vor allem der Bodenbelag 
ausschlaggebend. Mikrofasern (z. B. 
Microfaserplüsch) sind für die meisten 
Bodenbeläge geeignet. 

  Farbcodierung von Reinigungstexti-
lien
	 Für die Bereiche Bad, Toilette und 

Küche sollten Wischtücher mit un-
terschiedlichen Farben verwendet 
und immer nur bereichsbezogen ein-
gesetzt werden. 

	 Üblich ist folgende Farbfolge: 
	 Bad (Griffe, Armaturen, Waschbe-

cken und Umfeld) = gelb, 
	 Toilette = rot, 
	 Küche = grün. 

  Waschen von Reinigungstextilien
	 Nach der Verwendung sollten die 

Textilien entweder gleich gewaschen 
oder zunächst ausgewrungen bzw. 
ausgepresst zum Trocknen aufge-
hängt werden. Je nach Textilart bei 
mindestens 60 °C mit einem bleiche-
haltigen Vollwaschmittel und nicht 
im Eco-Programm waschen. 

	 Reinigungstücher/Wischbezüge 
nicht mit anderer Wäsche in einem 
Waschgang waschen. 

	 Mikrofasern sind bei 60  °C wasch-
bar. Bei höheren Temperaturen kann 
es zu einer Verschlechterung der ty-
pischen Eigenschaften kommen.

  Falttechnik für Reinigungstücher

Am effektivsten werden (Mikrofaser-)
Tücher mit der folgenden Falttechnik 
angewendet: 
	 Das Tuch (je nach Größe) zweimal, 

dreimal oder bis zu viermal falten 
(Abbildung 3). Es entstehen auf die-
se Weise 4, 8 bzw. 16 gleichgroße 
saubere Seiten, die nacheinander ge-
nutzt werden können.

	 Für die Anwendung erst mit ei-
ner Seite wischen, dann das Tuch 
wenden und mit der anderen Sei-
te wischen. Danach das Tuch auf-
klappen, die verschmutzten Sei-
ten aufeinander legen und mit den 
nächsten beiden, noch sauberen 
Seiten wischen. 

	 Nutzen Sie so viele saubere Seiten 
des Tuches wie möglich. Mindestens 
4 Wischflächen sollten es sein (Ab-
bildung 3).

	 Tuch mit der flachen Hand führen 
(siehe Abbildung 4).

	 Danach das Tuch in die Wäsche ge-
ben und ein frisches Tuch verwen-
den.

Zusammenfassung der typischen Eigen-
schaften von Mikrofasern
	 Mikrofasern besitzen eine hohe 

Saugfähigkeit, weil sie eine große 
Anzahl an winzig kleinen Hohlräu-
men im Gewebe haben (s. Abb. 2).

	 (Trockene) Mikrofasern tragen den 
Schmutz mechanisch ab (abrasive 
Wirkung): Daher sind sie für sehr 
empfindliche Oberflächen, wie z.B. 
Hochglanzflächen, in der Regel 
nicht geeignet. Sie können ggf. zu 
Schäden an der Oberfläche führen. 
Eine Ausnahme bieten mit Polyur- 
ethan beschichtete Mikrofasertü-
cher, die speziell für Hochglanzober-
flächen empfohlen werden. Diese 
bieten eine Kombination aus höherer 
Wasseraufnahme, Gleiteffekt und 
Mechanik. Die mechanische Leis-
tung wird dadurch reduziert.

	 Bitte beachten: Schmutz, z.B. Staub-
körner, die sich auf/im Tuch befin-
den, können evtl. ebenfalls empfind-
liche Oberflächen beschädigen (ver-
kratzen). 

	 Mikrofasern geben die Reinigungs-
lösung gleichmäßig ab und ermög-
lichen eine nahezu rückstandsfreie, 
streifenfreie Reinigung.

	 Mikrofasern sind sehr strapazierfä-
hig, fusselfrei und sowohl trocken 
als auch feucht einsetzbar.

Abbildung 3: Falttechnik für 4 Flächen - Von oben nach unten zu einem Rechteck falten,  
anschließend seitlich übereinander falten. (Graphik: ttsystems)

Abbildung 4: Tuch mit der flachen Hand 
führen (Foto: ttsystems)

Abbildung 5: Schwammtücher 
(Foto: iStock)
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	 Mikrofaserbezüge und Baumwoll-
wischbezüge nicht in einem Wasch-
gang waschen (Flusengefahr) und 
keine Weichspüler verwenden.

	 Putzeimer sollten nach der Nutzung 
heiß ausgespült und ausgewischt 
werden.

  Reinigungstextilien mit Beschichtun-

gen

Beschichtete Reinigungstextilien, bei-
spielsweise „virenabtötende“ oder 
„antibakterielle“ Tücher und Mopps 
(Wischbezüge) sind nicht notwen-
dig. Beschichtungen, zum Beispiel 
mit kleinsten Nanosilberteilchen, kön-
nen Risiken für die Atemwege und für 
die Umwelt bergen, die noch nicht ab-
schließend geklärt sind. Die Nutzung 
sollte daher vermieden werden. 
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Merkpunkte zur Handhabung von Reinigungstextilien

	 Mikrofasertücher haben viele vorteilhafte Eigenschaften für Reinigungs- 
arbeiten und können sowohl trocken als auch feucht verwendet werden. 

	 Wischtücher für die Reinigung von kleineren Flächen in der Mitte mehrfach 
falten und nacheinander die sauberen Seiten verwenden. Danach frisches Tuch 
nehmen.

	 Wischtücher für die Flächenreinigung mit der flachen Hand führen.

	 Schwammtücher zur Reinigung leichter Verschmutzungen empfindlicher Ober-
flächen einsetzen.

	 Die Nutzung von Küchenschwämmen vermeiden.

	 Die Nutzung von beschichteten Reinigungstextilien vermeiden.

	 Unterschiedlich farbige, separate Wischtücher für die Bereiche Bad,  
Toilette und Küche verwenden.

	 Je nach Material, Reinigungstextilien bei mindestens 60 °C mit Vollwaschmittel, 
am besten getrennt von anderer Wäsche waschen. 
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